
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 
 

Beratungsbogen zur Einbindung des Sozialen Dienstes (SD) der AOK Baden- 
Württemberg gemäß §§ 73b und 140a SGB V  

 
 

Einbindung des SD der AOK Baden-Württemberg durch 

฀ i. d. R. HZV-/PNP-Praxis: Beratung durch SD wird gewünscht. Unterstützungs-/Beratungs-
bedarf des / der Versicherten (Beispiele vgl. umseitiges Informationsblatt für die Praxen) be-
steht bei: _________________________________________________________________ 
_________________________________________________________________________ 

฀ PNP-Praxis: interdisziplinäre Versorgungsplanung bei Kindern, Jugendlichen, behinderten 

Menschen (Modul Psychotherapie) 

฀ Orthopädie-Praxis: Fallkonferenz Rücken: 

M54.- Rückenschmerz (unspezifisch). Ist durch Angabe eines vierstelligen Kodes aus der 
Gruppe M54.- weiter zu spezifizieren (z. B. M54.5 Kreuzschmerz): M54.___G  
sowie 

฀ F45.40 Anhaltende somatoforme Schmerzstörung 
฀ F45.41 Chronische Schmerzstörung mit somatischen und psychischen Faktoren 

฀ F62.80 Andauernde Persönlichkeitsänderung bei chronischem Schmerzsyndrom 

Vereinbartes Vorgehen 

฀ Anruf in der Praxis durch SD wird gewünscht. 

฀ Anruf bei dem / der Patient/in oder Erziehungsberechtigten durch SD wird gewünscht. 

Anruf erbeten am ______________________ zwischen ____________ und _______________ Uhr 

unter Telefon / Handy __________________________________________________________ 

Erklärung Patient/in 
Ich stimme dem Unterstützungsangebot durch 
meine Krankenkasse zu und bin freiwillig mit 
der Weitergabe der gemeinsam mit meinem/r 
behandelnden Arzt / Ärztin oder meinem/r Psy-
chotherapeuten/in festgelegten Daten und Infor-
mationen an meine Krankenkasse einverstan-
den. Die Inhalte der Patienteninformation habe 
ich zur Kenntnis genommen.  
 

 
_____________________________________ 

Datum, Unterschrift Patient/in oder Erziehungs-
berechtigte/r 

Erklärung Praxis 
Dem / der Patienten/in oder Erziehungsberech-
tigten wurde die Einbindung des SD empfohlen. 
Der erforderliche Unterstützungsbedarf durch 
den SD wurde ihm / ihr erläutert. Die Patienten-
information wurde dem / der Patient/in oder Er-
ziehungsberechtigten ausgehändigt. 
 
 
 

 
____________________________________ 
Datum, Praxisstempel, Unterschrift Arzt / Ärztin 
oder Psychotherapeut/in 

Sozialer Dienst der AOK: 
Kontaktdaten siehe  
Adressliste 
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Information für die Hausarzt-/Facharzt- 
und Psychotherapiepraxis 

Beratungsservice des Sozialen Dienstes (SD) der AOK Baden-Württemberg  
 

 
Worin liegt der Mehrwert? 

 

Der SD unterstützt die Praxen: Im Rahmen ei-
nes Unterstützungsmanagements stehen 
Ihnen die Mitarbeiter/innen als fachkompe-
tente Ansprechpartner/innen zu diversen 
Themen zur Seite. Im SD arbeiten aus-
schließlich staatlich anerkannte sozialpäda-
gogische Fachkräfte (Hochschulstudium) mit 
Zusatzqualifikationen wie beispielsweise sys-
temische Beratung, Psychoonkologie und 
zertifizierte Pflegeberatung (§7a SGB XI). In 
einem individuellen Beratungsgespräch ana-
lysiert der SD die biopsychosoziale Situation 
und den Hilfebedarf des Patienten. Er stimmt 
mit dem Patienten einen Versorgungsplan ab 
und unterstützt bei der Durchführung. Dazu 
gehören auch die Vermittlung von weiteren 
Hilfen und die Zusammenarbeit mit anderen 
Beratungsstellen oder Institutionen. Auf 
Wunsch kann das Beratungsgespräch auch 
beim Patienten zu Hause stattfinden. 
 
Persönlich – Direkt – Nah 

 
Sie erhalten ergänzende Informationen zur 
regionalen Versorgungsstruktur / Ansprech-
partnern und zu sozial-/leistungsrechtlichen 
Fragestellungen. Darüber hinaus unterstützt 
der SD im konkreten Fall die medizinische 
oder therapeutische Behandlung durch ge-
zielte Interventionen, um gemeinsam mit der 
Facharztpraxis im jeweiligen Einzelfall eine 
stabile Gesamtversorgungssituation herzu-
stellen. Durch die Begleitung durch den SD 
wird Ihre Praxis entlastet. Das Beratungsan-
gebot ist ergänzend zur Behandlung zu ver-
stehen. 
 
Klärung – Unterstützung – Vermittlung 

 
Hinweis: Mitarbeiter des SD sind an die Ein-
haltung der Schweigepflicht sowie an eine da-
tenschutzkonforme Beratungssituation ge-
bunden. Diese Gespräche unterliegen der be-
sonderen Verschwiegenheitspflicht. Die Not-
wendigkeit der Datenweitergabe setzt das 
Einverständnis der Patienten voraus. 

In welchen Fällen ist es sinnvoll, den SD einzu-

binden? 

 

Die Einbindung des SD ist in den jeweiligen Verträgen 
erläutert (vgl.: MEDI https://www.medi-ver-
bund.de/facharztvertraege/ und HÄVG 
https://www.hausaerzteverband.de/cms/Vertragsun-
terlagen.417.0.html). In der Regel erfolgt die Einbin-
dung über die Hausarztpraxis, wenn bei Versicherten 
neben einer spezifischen Diagnose mindestens einer 
der folgenden Kontextfaktoren vorliegt 

▪ Berufliche oder soziale Faktoren wie zum Beispiel: 
- Probleme am Arbeitsplatz (z. B. Arbeitsplatzun-

sicherheit, -unzufriedenheit, Mobbing) 
- Abklärung beruflicher Situation / Perspektive (z. 

B. Wiedereingliederung, Arbeitslosigkeit) 
- Unterstützung / Organisation Leistungsanträge 

(z. B. Reha, Rente, Pflege) 
- Soziale Problemsituation (z. B. sozialer Rück-

zug, finanzielle Probleme) 
- Familiäre Probleme (z. B. Beziehungskonflikte / 

Erziehungsprobleme / familiäre Streitigkeiten)  
- Häusliche Situation (z. B. Wohnen ist nicht si-

chergestellt / Wohnungs- / Nachbarschaftsprob-
leme) 

- Gesellschaftliche Teilhabe ist nicht sicherge-
stellt; soziokulturelle Probleme 

- Pflegebedürftigkeit droht bzw. besteht (z. B. feh-
lende Unterstützung bei der Organisation der 
Pflege) 

- Probleme mit der (eigenen) Erkrankung bzw. 
des Partners / Kindes bzw. der Krankheitsbewäl-
tigung 

- Probleme mit Verlust / Tod z. B. Eltern / Partner 
/ Familie 

- Gewalterfahrung und Verwahrlosungstenden-
zen. 

▪ Vermittlung weiterer Hilfen und Vernetzung regio-
naler Angebote (z. B. Selbsthilfegruppen) ist erfor-
derlich 

▪ Zusammenarbeit mit anderen Beratungsstellen 
oder Institutionen ist erforderlich 

 
Psychosozial – Ressourcenorientiert – 

Individuell 

https://www.medi-verbund.de/facharztvertraege/
https://www.medi-verbund.de/facharztvertraege/
https://www.hausaerzteverband.de/cms/Vertragsunterlagen.417.0.html
https://www.hausaerzteverband.de/cms/Vertragsunterlagen.417.0.html


 
 

 
 

Patienteninformation 

Sozialer Dienst der AOK Baden-Württemberg 
mehr Service – mehr Nähe – mehr Leistung 
 
 
Wann und in welchen Fällen kann Ihnen der 

Soziale Dienst helfen? 

 

Wenn Sie am Hausarzt- oder FacharztPro-
gramm teilnehmen, stehen wir Ihnen und Ihren 
Angehörigen gerne mit Rat und Tat zur Seite. 
Oft führen Krankheit oder Pflegebedürftigkeit 
zu finanziellen, beruflichen, persönlichen und / 
oder familiären Belastungen. Deshalb unter-
stützen und beraten wir Sie bei 
• lebensverändernden Erkrankungen 
• krankheits- und belastungsbedingten 
 Arbeitsplatzproblemen 
• Pflegebedürftigkeit / Hilfe für pflegende 
 Angehörige 
• Rehabilitation und Rente 
• Schwerbehinderung. 
 
Wer engagiert sich für Sie im Sozialen 

Dienst der AOK Baden-Württemberg? 

 
Staatlich anerkannte sozialpädagogische Fach-
kräfte bringen im Sozialen Dienst der AOK Ba-
den-Württemberg ihre ganze Erfahrung für Sie 
ein. Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
zeichnen sich nicht nur durch eine hohe per-
sönliche Motivation aus. Sie alle haben ein 
Hochschulstudium absolviert und sich zudem 
durch diverse Weiterbildungen für diese sen-
sible Aufgabe qualifiziert.  
 

Was kann der Soziale Dienst für Sie tun? 

 
Für Ihre persönlichen Sorgen, Unsicherheiten 
und Nöte haben wir immer ein offenes Ohr. 
Was wir miteinander besprechen, bleibt selbst-
verständlich unter uns. Einen diskreten  
und verantwortungsbewussten Umgang mit al-
lem, was Sie uns anvertrauen, sichern wir 
Ihnen zu!  
 
Wenn Sie es wünschen, können wir Ihnen bei 
vielen Themen ganz konkret helfen. Zum Bei-
spiel, wenn es darum geht, sozialversiche-
rungsrechtliche Fragen zu klären. Oder wenn 
wir gemeinsam mit Ihnen nach passenden  

 
 
 
Möglichkeiten suchen, die Sie entlasten. Wir 
helfen Ihnen auch bei Anträgen rund um Reha-
bilitation und Pflege oder beim „Grad der 
Schwerbehinderung“. In persönlichen Gesprä-
chen ist auch Ihre Krankheitsverarbeitung ein 
wichtiges Thema! Hier unterstützen wir gerne. 
 
Wie kommen wir miteinander ins 

Gespräch? 

 
Nachdem wir einen Termin vereinbart haben, 
begrüßen wir Sie gerne in den Räumlichkeiten 
der AOK oder treffen uns bei Ihnen zu Hause. 
Dann besprechen wir gemeinsam und ganz in 
Ruhe, welche Sorgen Sie beschäftigen und mit 
welchen Schritten es ganz konkret weitergeht. 
Weitere Termine vereinbaren wir individuell und 
in persönlicher Absprache mit Ihnen. 
 

Unser wichtigster Grundsatz 
 
Ob wir für Sie tätig werden dürfen, entscheiden 
alleine Sie! Wenn Sie unser Angebot nicht in 
Anspruch nehmen möchten, entstehen Ihnen 
keinerlei Nachteile. Dies gilt auch dann, wenn 
wir Ihnen im Laufe unserer Beratung bestimmte 
Vorschläge machen, mit denen Sie nicht einver-
standen sind.  
 
Dies kann manchmal zur Folge haben, dass Sie 
unseren Beratungsservice oder Leistungen der 
gesetzlichen Krankenversicherung nicht oder 
nicht in vollem Umfang in Anspruch nehmen 
können. Selbstverständlich können Sie auf un-
sere Dienste sehr gerne jederzeit wieder zu-
rückkommen. 
 
Auf Seite 2 informieren wir Sie zu unserem Da-
tenschutz. 
  



 
 

 

 

 
 

Ihre Daten in sicheren Händen 

 
Den Schutz Ihrer Daten nehmen wir sehr ernst. 
Deshalb werden Ihre Daten bei uns so sicher 
verwahrt und gespeichert, dass Unbefugte nicht 
darauf zugreifen können. Wir geben Daten von 
Ihnen nur dann weiter, wenn Sie dies ausdrück-
lich erlauben. Auch dann, wenn Sie den Sozia-
len Dienst nicht mehr beanspruchen, sind Ihre 
Daten sicher, indem wir sie zugriffsgeschützt 
unter Berücksichtigung der gesetzlichen Aufbe-
wahrungsfristen speichern. Nach Ablauf  
einer gewissen Frist werden sie gemäß den 
Bestimmungen zum Datenschutz vernichtet 
oder gelöscht.  
 
Auch innerhalb der AOK Baden-Württemberg 
unterliegt der Soziale Dienst der Schweige-
pflicht. Er darf Informationen zu Ihrer Person 
nur dann intern weitergeben, wenn Sie Leistun-
gen in Anspruch nehmen wollen (z. B. Haus-
haltshilfe, Pflegegeld), und diese Daten zwin-
gend erforderlich sind. Wir geben Daten nur 
dann an Dritte (z. B. an behandelnde Ärzte) 
weiter, wenn wir dies vorher mit Ihnen abge-
sprochen haben. Hierzu erteilen Sie uns bitte 
jeweils Ihre schriftliche Einwilligung. 

Um welche Daten geht es dabei genau? 

 
• Diagnosen / Symptomatik bzw. die damit 

einhergehenden Funktionseinschränkungen 
• Beschreibung von krankheitsbedingten Be-

einträchtigungen (positives / negatives Leis-
tungsbild) 

• Krankenhaus-/Rehabilitationsaufenthalte 
• Einschränkungen durch drohende oder be-

stehende Pflegebedürftigkeit 
• Ärzte / Angehörige eines Heilberufes, die in 

die Behandlung eingebunden sind 
• geplante Behandlungen 
• Maßnahmen, die aus ärztlicher Sicht not-

wendig erscheinen, um die gesundheitliche 
Situation zu verbessern.  
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Diese Maßnahmen können sich über die medi-
zinische Behandlung hinaus auch auf Ihre ak-
tuelle Lebenssituation beziehen. Dazu zählen 
beispielsweise: 

• Ihre familiäre Situation 
• Finanzielle Sorgen 
• Probleme in der Umsetzung der Pflege 
• Ihre häusliche Situation 
• Ihre Arbeitsplatzsituation. 
 
Besonderer Datenschutz 

- Ihr Sozialer Dienst 

 

Der Soziale Dienst unterliegt den besonderen 
Anforderungen von §203 Abs.1 Nr.5 des Straf-
gesetzbuches. Dort steht, dass es unter ande-
rem Sozialpädagogen nicht gestattet ist, unbe-
fugt ein fremdes Geheimnis (ein persönliches 
oder ein Betriebs- oder Geschäftsgeheimnis) 
das anvertraut wurde oder in sonst einer Weise 
bekannt geworden ist, zu offenbaren. 
 
Zu diesen gesetzlichen Anforderungen gehört 
auch Transparenz. Deshalb informieren wir Sie 
zu Beginn unserer Tätigkeit ausführlich darü-
ber, welche Daten zwischen welchen Institutio-
nen ausgetauscht werden sollen und werden 
uns dazu Ihr Einverständnis einholen.  
 
Ob im Rahmen Ihrer Unterstützung und Bera-
tung zu einem späteren Zeitpunkt ein weiterer 
Datenaustausch erfolgen soll, entscheiden in 
jedem Einzelfall ausschließlich Sie selbst. 
 

Weitergehende Informationen rund um die 
Verarbeitung Ihrer Daten und Ihre Rechte fin-
den Sie unter https://www.aok.de/pk/bw/in-
halt/datenschutzerklaerung-1/. Gerne stellen 
wir Ihnen auf Wunsch diese Informationen 
auch in Papierform zur Verfügung. 

 

 

Ganz im Vertrauen! 

Datenschutz im Sozialen Dienst der AOK Baden-Württemberg 


